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Deutfchland. 

Berlin, 8. November. In Betreff der. italtenijhen 
Angelegenheit iſt daran feſtzuhalten, daß eine Konferenz hier bis 
jetzt in keiner Weiſe angeregt worden iſt und daß die preußiſche 
Regierung daher auch feine Veranlaſſung gehabt hat, ſich hierüber 
zu äußern. — Graf Bismarck iſt in den letzten Tagen von einem 
Unwohlſein befallen geweſen. Um Uebertreibungen vorzubeugen, jet 
bemerkt, daß das Unwohlſein in einem ſonſt unbedenklichen rheu- 
matiſchen Anfall beſtanden hat, bei welchem jedoch der Miniſter⸗ 
präſident die laufenden Geſchäfte ſowohl im als außer dem Hauſe 
hat erledigen können. — Als ein Beweis, welche Anerkennung die 
Bemühungen der Regierung für die Hebung der Provinz in den 
Herzogthümern finden, kann auch eine dem Miniſterpräſtdenten 
Grafen Bismarck zugegangene Kundgebung aus Hoyer angeſehen 
werden. Bel der Geburtstagsfeler des dortigen Deichvoigts Car- 
ſtenſen wurde nämlich auch ein Toaſt auf den Grafen Bismarck 
ausgebracht und von den Theilnehmern des Feſtes demſelben Mit- 
thellung davon auf telegraphiſchem Wege gemacht. Dadurch erhält 
zugleich die auguſtenburgiſche oder demokratiſche Behauptung ihre 
Widerlegung, daß Graf Bismarck in den Herzogthümern keine 
persona grata ſei. — Das Staateminiſterium hat fi in feinen 
letzten Sipungen mit den Vorlagen für den Landtag beſchäftigt. 
Auch in dem beute ſtattfindenden Kabinets-Konjeil wird dieſe An⸗ 
gelegenheit auf der Tagesordnung ſteden, namentlich wird es ſich 
in demſelben um die Budget-Borlage handeln. Die Ausarbeitung 
des Staats haus halts⸗Etats hat diesmal wegen der Anſätze für die 
neuen Provinzen große Schwierigkeiten gehabt, da die dortigen 
Verhältniſſe nicht immer den Normen entſprechen, welche in den 
alten Provinzen gelten. Es iſt früher angeregt worden, den Etat⸗ 
fag für die neuen Provinzen im Großen und Ganzen feſtzuſtellen 
und von der Spezlaltſtrung deſſelben abzuſehen, indeſſen hat ſich 
die Regierung doch zuletzt dahin entſchieden, trotz der Schwlerig⸗ 
keiten auch für die neuen Landestheile einen eingehenden Etat auf- 
zuſtellen und der Beſchlußnahme der Landesvertretung zu unter⸗ 
breiten. — Zur Beurtheilung des Ausfalls der Wahlen liegt be» 
reits jetzt ein binlängliches Material vor. Die Hoffnungen, welche 
die Regierung, auf das Ergebniß der Wahlen geſetzt bat, ſind noch 
übertroffen worden. Erſtens hat die konſervative Partei einen 
nicht unerbeblichen Zuwachs erhalten, in Ober- und Niederſchleſten, 
Preußen, Poſen, ſelbſt in den Elb⸗Herzogthümern, wo außer dem 
Dberpräfidenten Scheel-Pleſſen noch regierungsfreundliche Kandidaten 
in Altona und Flensburg gewählt find, Zweitens haben ſich die libe⸗ 
talen Wähler, von den fortſchrittlichen mehr nach der rechten 

gewan m ie im Großen und Ganzen mit der Po- 
litik der Regierung einverſtandenen Abgeordneten die Oberhand 
über die regierungsfeindlichen gewonnen haben. Drittens haben in 
den neuen Provinzen die National-Liberalen größtentheils den 
Sieg über die Radikalen und Parttkulariſten davon getragen. Die 
Fartſchrittspartel wird nur in einer kleinen Minorität, ähnlich wie 
im Reichstag, im Abgeordnetenhaus erſcheinen. Im Großen und 
Ganzen kann daher die Regierung auf die Majorität im Abgeord- 
netenhauſe rechnen, alſo auch auf die Unterſtützung ihrer Beſtre⸗ 
bungen, die preußiſchen und deutſchen Verbältniſſe immer mehr zu 
konſolldiren. — In den Kreiſen der Fortſchrittspartei vollzieht ſich 
der Umſchwung der Stimmung und damit der Umwandlung des 
Parteiweſens immer mehr. Es iſt in dieſer Hinſicht neuerdings 
auf zwei Erſcheinungen aufmerkſam zu machen, zunächſt auf die 
von Waldeck und Kirchmann in neueſter Zeit gehaltenen Reden, 
die im Vergleich mit ihren früheren Kundgebungen und den Kund- 
gebungen ibrer Partei als ſebr beſcheiden und maßvoll gelten dür- 
fen. Viel Gewicht wird ferner in biefigen politiſchen Kreifen dem 
Umſtand beigelegt, daß auch der Stadtverordneten-Vorſteher Herr 
Kochhann unter die „Renegaten“ gegangen iſt, derſelbe, der mit 
feiner Stadtverordnetenverſammlung in den Zelten des Konflikte 
eine hervorragende fortſchrittliche Rolle geſplelt hat. Herr Koch- 
bann iſt nämlich nicht nur gegen die Kandidatur des [Herrn 
Dr. Jacoby aufgetreten, ſondern hat ſich auch verbeten, von der 
Fortſchrittspartel mit einer Wahlmänner Wahl beehrt zu werde. 

— Wie beute die Dinge in Italien ſtehen, jagt das „Wiener 
Fr.-⸗Bl.“, iſt die römische Frage eine große Verlegenheit mehr für 
Napoleon, wie für Victor Emanuel. Keine Macht in Europo hat 
tin beſonderes Intereſſe daran, dieſe beiden Interventtonshelden 
aus dieſer Verlegenheit zu befreien. Man wird endlich das tragi- 
komiſche Schauſpiel erleben, daß Italien, der Papſt und die Fran- 
zoſen ſich im Kirchenſtaate das Regiment ftreitig machen und 
gegenſeitig in freundſchaftlicher Mißgunſt ſich überwachen. Die 
Würde des Papſithums wird hierbet ſo wenig gewinnen, als das 
Anſehen der Königlichen Gewalt in Italien und die Politik Napo- 
leons in Frankreich und Europa. Offenbar wird ts bei dieſem 
ſonderbaren status quo nur darauf ankommen, wer zuerſt wieder 
des läſtigen Zuflandes müde wird. Es liegt in Napolcons ftaate- 
männiſcher Natur, keine große Frage zum vollſtändigen Abſchluß zu 
führen, ſich für ale Fälle Reſerven und Hinterthüren offen zu hal 
ten, um den ermattenden Einfluß ſeiner Macht ſtets von Neuem 
geltend machen zu können. So hält er es mit Deutſchland, ſo mit 
Italien, ſo mit dem Orient. Nirgends läßt er das Werk des 
Friedens fertig werden, überall zögert er, ſein letztes Wort zu 
ſprechen, zu einer definitiven Ordnung und Ruhe die Hand zu 
bieten. Das große Provijorium, die diplomatiſche Halbheit, die 
ſchwebende Tagesfrage, das myſterlöſe elair obscur der geſammten 
Weltlage, das Hangen und Bangen in furchtbarer Pein, das iſt 
das eigene Lebenselrment der Politik Napoleon's III., und je mehr 
die Schwäche des Alters über den Imperator Meiſter wird, deſto 
ſchwankender, unſicherer, ruheloſer und zitternder wird auch der 
Geiſt und Wille des modernen Zwingherrn Frankreichs. Ein ge⸗ 
treues Spiegelbild diefer nervöſen Politif bietet die jüngſte Geſtal⸗ 
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tung der römiſchen Kriſis — ſie iſt abermals verſchoben und nicht 
aufgehoben, fie verkümmert nuch wie vor dem überretzten Italien, 
wie dem tiefgebeugten Pape den Genuß des ruhigen Daſeins, 
fie hält das verwicklungsmüde Frankreich fortwährend in Athem, fie 
läßt ganz Europa, welches längſt von der Unbaltbarkett der welt- 
lichen Herrſchaft Roms überzeugt iſt, doch icht zum vollen Ver⸗ 
trauen in die Dauer des lifriedens kommen. Was wird das 
Ende dieſes napoleoniſchen tftebers ſein? Wir wollen heute, wo 
unſer Katjer eben vom Beſuthe feines franzöſiſchen Gaſtfreundes 
zurückkehrt, nicht ſo unartig ſein, mit der offenen Antwort auf 
obige Frage herauszurücken. N 

— Der franzöſiſche Botſchafter Benedetti iſt geſtern Morgens 
aus Paris hierher zurückgekehrt. Gleich nach der Ankunft über- 
reichte ihm der aus Petersburg hier eingetroffene Legatlons-Sekre⸗ 
tär Baron v. Wismer Depeſchen und reiſte dieſer dann Abends 
nach Paris weiter. nt 

— Nach einer Mittheilung aus Magdeburg ſoll geſtern Bormit- 
tag 10 Uhr daſelbſt in eine den Feſtunge werken belegenen La- 
boratorium eine Pulver-Erplofon ſtattgefunden haben, bei der von 
34 Mann, welche in dem Laboratorium beſchäftigt waren, 9 Mann 
verunglückt jet ſollen. Näher iſt uns, ſchreibt das „B. Fr.⸗Bl.“, 
nicht bekannt. 72 

Poſen, 7. Novembet. General v. Stelumetz, Tomntan- 
dirender General des 5. Arm ekorps, bat geſtern einen vierwöchent⸗ 
lichen Urlaub zu einer Reife nach Tübingen angetreten. Er wird 
daſelbſt ſeine Vermählung mit Frl. v. Kroſigk fetern. (Der Vater 
der Braut, General v. Kroſſak, iſt eines Augenübels wegen zur 
Zeit in Tübingen.) bp 


— Während man ſelbſt in ganz katholiſchen Ländern dem 
Jeſultenthum gegenwärtig abhold if, und ſeiner Verbreitung 
Schranken zu ſetzen ſucht, baut daſſelbe ſich in preußiſchen Landes; 
theilen in ungeſtörter Weiſe aug. So wird jetzt in der polniſchen 
Stadt Szrem (Schrimm) in unſerer Provinz ein großes Jeſutten- 
Noviclat gegründet, deſſen Bau bereits ſo weit vorgerückt iſt, daß 
die Aufnahme der erſten Zöglinge zu Neujahr des künftigen Jahres 
erfolgen kann. 1 

Kiel, 6. November. ® 
feit einigen Tagen beim Marin 

Bremen, 8. Novemb 
rektor Bal vom Bureau Ber; 
Hamburger und Bremer Rhe 
vollſtändigen Einigung geführt 

Jena, 3. Novembe 


Panzerfregatte „Kronprinz“ liegt 
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Sonnabend, den 2. November, Mit- 
Batatllon des Regiments „Großberzog 
Dr. Bran begrüßte 
daſſelbe, wie wir der „Thür. Ztg.“ entnehmen, mit einer Anſpfache 
Namens des Gemeinderathes und einem Hoch auf die freudig er— 
wartete Garntſon bereits an der Oelmühle, wo ſich die Schupen- 
gilde, freiwillige Feuerwehr, Gemeindetath, berittene Bürger und 
viel Volk zum feſtlichen Empfange eingefunden hatte. Major von 
Rhedern dankte mit einem Hoch auf den Kontingents- und Landes- 
berrn, den Großherzog Karl Alexander. Nach dem feſtlichen Ein- 
marſche durch die mit Fichtenbäumen feſtlich geſchmückten Straßen 
wlederbolte ſich die Begrüßung auf dem Markte, wo Dberbürger- 
meifter Blochmann das Bataillon willkommen bieß. Das Bataillon 
antwortete mit einem dreimaligen Hochrufe auf die Stadt Jena, 
Der geſtrige Abend vereinigte ſodann die Offiziere, Akademiker und 
Bürger zu einem Feſtmahle in dem ſchön geſchmückten Saale des 
„Deutſchen Hauſes“, während die übrige Mannſchaft im Gaſtbof 
„zum Engel“ mit Bier und Bratwürſten bewirthet wurde. — Beim 
Feſtbanket“ brachte der Kurator der biefigen Univerfität, Gebetmer 
Staatsrath Seebeck, in lebendiger, tiefergreifender Rede einen Toaſt 
zunächſt auf den Landesherrn nach althergebrachter ſchöner Sitte 
aus. Dabei ſchilderte er mit warmen Worten die Verdtenſte der 
Erneſtiner um unſere durch ganz Europa berühmt gewordene Hoch- 
ſchule, die von ihnen gehegt und gepflegt worden jet im Glücke 
wie in Sorge und Noth. Die Verlegung einer Garntſon hierher 
jet, ein neuer Beweis ihrer Fürſorge, anerkannt von dem aller- 
böchſten Kriegsberrn, Sr. Maj. dem Könige von Preußen. Die 
Verſammlung möge auch auf das Wohl dieſes neuen gnädigen 
Schutzherrn trinken! Die Büſten beider höͤchſtregierenden Herren 
waren im Saale ſchön deforirt aufgeſtellt. — Der derzeitige Pro 
rektor Hofrath Ernſt Schmidt führte in feinem Trinkſpruche den 


Gedanken aus, daß die Armee die eigentliche Stütze des Staotes 


jet und daß die in derſelben herrſchende ſtramme Zucht in alle 
Juſiitutionen des Staates eingeführt werden müſſe, wenn derſelbe 
gefunden ſolle. Major v. Rhedern dankte in beredter und herzlicher 
Weile: — Der biulige Abend jap die Offiziere in denſelben Rau- 
men * Säfte des „Bürgerverelns“ wieder. 

Leipzig, 6. November. Die „Deutſche Allgem. Zeitung“ 
meldet Folgendes; Dem Vernehmen nach hat ſich die Redaktton 
ver freimaureriſchen Zeitſchriſt „Baubütte“ an den Königlich ſächſi⸗ 
ſchen Kriegemintſter v. Fabrtet mit der Bitte um geneigte Auskunft 
darüber gewandt, ob auch jetzt noch das von ſeinem Vorgänger im 
Amte erlaſſene Verbot gegen die Teilnahme der ſächſiſchen Mili- 
tärs am Freimaurerbunde in Geltung ſei, und darauf von dem 
Miniſter in einer freundlichen Zuſchrift die Antwort erhalten, daß 
er zwar die früherhin von Seiten des Krlegsmintſterlums verfügte 
wohlerwogene Maßregel ohne Weiteres nicht wieder außer Wirk- 
ſamkeit ſetzen könne, aber die Erwägung und Prüfung der betref— 
fenden Frage ſich für fpäterhin vorbebalte. 

j Ausland. 

Brüſſel, 5. November. Der Senat hat heute die Dis- 
kuſſton des Geſetzes über bezirksweiſe Erpropriationen zum Zwecke 
des öffentlichen Nutzens begonnen; die Oppoſitlon ſuchte dieſes 
Geſitz als unlonſtitutionel zu bekämpfen. In der Repräjentanten- 
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kammer iſt die Berathung des Budgets der Wege und Mittel an 
der Tagesordnung und hat mebreren Mitgliedern der Oppoſitlon 
Gelegenbelt gegeben, die beſtehende Beſteuerung der geiftigen Ge⸗ 
tränke anzugreifen. Es iſt dies die immer wlederkehrende Frage 
wegen der „Schenkwirthe“. Die direkte Beſteuerung dieſes Gewer— 
bes giebt einer bedeutenden Anzahl von kleinen Bürgern das po⸗ 
litiſche Stimmrecht, welche zum größten Theile der liberalen Partei 
ange bören, deshalb kehrt die klertkale Partei immer wieder zum 
Angriffe auf daſſelbe zurück. In der heutigen Sitzung interpellirte 
Herr Delaet die Regierung wegen eines Vorfalles in Brügge, wo 
eine Volksverſammlung, die berufen war, um gegen die Reorgani- 
fation der Armee zu agitiren, von Soldaten geſtört und aus ein- 
ander geſprengt worden ſein ſoll. Der Juſtiz-Miniſter Bara er- 
klärte, darüber noch keine offizielen Nachrichten zu haben. Die 
Thatſache iſt, daß dieſe Verſammlung, welche am 3. November flatt- 
fand, allerdings in tumultutrender Weiſe geſtört wurde und ſich 
aufgelöſt bat. Die Urſache dazu entſtand aus einer konfuſen Miſchung 
der verſchledenen polttiſchen und nationalen Gegenſätze der Kleri- 
kalen und Liberalen, der Flamänder und Wallonen, theils auch 
wohl des Militärs und der Bürger. Die gegen die Regierung ge⸗ 
richteten Debatten der von der klerikalen Partei berufenen Ver- 
ſammlung find ſchließlich in einer tobenden Verbrüderungs-Demon⸗ 
ſtratton zwiſchen Wallonen und Flamändern und Abſingen der „Bra- 
bangonnc“ erſtickt worden. 

Bern, 8. November. In Anbetracht der baldigen Wleder⸗ 
eröffnung der Unterhandlungen wegen des Handelsvertrages mit 
dem Zollverein verweigert. der Bundes rath die Eingebung auf die 
von würtembergiſcher Seite verlangten Spezlalverhandlungen wegen 
Regelung gewiſſer Niederlaſſungsverhältniſſe. . 

Paris, 6. November. Der Abſchluß, welchen die franzö⸗ 
ſiſche Intervention in ihrer erſten Phaſe ſchon gefunden hat, be- 
friedigt auch das Pariſer Publikum in ſeiner größeren Mebrbeit. 
Garibaldi und feine Söhne unſchädlich zu machen, billigt ſchlteßlich 
Jeder, denn ein geordnetes Staatsweſen kann es doch nlemals er- 
tragen, daß ſich einer ſeiner Bürger über das Geſetz ſtelle. Die 
Wirkung der Intervention ſchmeichelt den Franzoſen, und dle 
Schnelligkeit, mit welcher die Ereignifje Schlag auf Schlag folgten, 
will man auf Rechnung der Energie des Gouvernements ſetzen. 
In den Arbeiterkreſſen, namentlich in den Ateliers, ralſonnirt man 
allerdings und hätte es nach allem Anſchein nicht bedauert, wenn 
den Gartbaldianern ein unerwarteter Retter zu Hülfe gekommen 
wäre. Aber zu ernſten Demonſtrationen, fo viel auch in den letz⸗ 
ten Tagen davon die Rede geweſen iſt, ſcheinen die Maſſen nicht 
Der Ernſt der Regierung und auch die Ueberzeugung, 
daß man obne weiteres in die Maſſen Feuer geben würde, wirken 
ſehr abkühlend. 

— Die Zöglinge des Jeſuitenkollegiums zu Vauglrard (Paris) 
baben geſtern zur Feier der Gefangennahme Garibaldi’g bei der 
Mittagsmablzett Wein und die Erlaubniß miteinander zu ſprechen 
erhalten, wie an den böͤchſten kirchlichen Feſttagen. 

Paris, 8. November. Der „Montteur“ veröffentlicht einen 
auefübrlichen Bericht über die politiſchen Mantfeſtanonen, welche 
am 2. November auf dem Kirchbofe Montmartre an den Gräbern 
Manin's und Cavatgnac's vorgekommen find, Das offizielle Blatt 
jagt, daß ungefähr 600 Perſonen anweſend geweſen waren, welche 
der Aufforderung der Poltzetkommiſſton, auseinander zu geben, 
keine Folge geleiftet und geſchrieen bätten: „Es lebe Italten, es 
lebe Garibaldi.“ Gegen zwanzig Individuen ſeten ſofort verhaftet 
worden. 

Florenz, 8. November. Die Gerüchte, daß geſtern in 
Neapel, Genua und Turin Demonſtrattonen ſtattgefunden bätten, 
ſind unbegründet, obgleich die öffentliche Stimmung ſowobl in Genua 
wie in Turin einigermaßen erregt iſt. — Der „Escrcito“ beſtätigt, 
daß Ctaldint zum Befeblsbaber der Truppen in den Departements 
Florenz, Livorno, Perugia und Bologna ernannt ſel. — Die „Na— 
zione“ widerſpricht der von einigen Zeitungen gebrachten Nachricht, daß 
Della Marmora im Begriffe ſtehe, von ſeiner Miſſion aus Parts 
zurückzukehren, dieſelbe jet noch nicht beendigt und verſpreche noch 
ſehr befriedigende Reſultate. 

Rom, 6. November. Die päpſtlichen und franzöſiſchen Trup⸗ 
pen, welche bet dem Gefecht von Monterotondo bethetligt waren, 
find heute Nachmittag hlerher zurückgekehrt und erſtere werden wie- 
der in Froſinone einziehen. Die Etſenbahn zwiſchen Rom und 
Velletri iſt wieder eröffnet, die telegraphiſche Verbindung mit Ita⸗ 
lien dagegen noch immer unterbrochen. 

Rom, 1. November. Faſt alle Städte des päpſtlichen 
Staates hatten nach Abzug der päpſtlichen Truppen die itallentſche 
Zahne aufgepflanzt und die Regterung Victor Emanuel prokla⸗ 
mirt. So bedeutend während des Konfliktes und vor Ankunft der 
Ftanzoſen ihre Enthaltſamkeit und ihre Paſſtottät geweſen waren, 
eben ſo erſtaunlich war ihre Elnſtimmigkelt und ihre Thätigkeit, ſo⸗ 
bald fie ſaben, daß fie ſich ſeloſt überlaſſen waren. Die italient- 
ſche Fahne flattert von Froſtnone bis Viterbo. Selbſt in Albano 
und in Marino, ganz dicht bet Rom, iſt die italtentſche Regierung 
proklamirt worden. In der erſteren dieſer Städte wurde Peifl 
zum Dictator ernannt. In Caſtel Gondolfo hat der Aufſeber des 
päpſtlichen Palaſtes die Trikolore Italtens an feinem Haufe be- 
feſligt. In Belletrt wählte man Glaf Hektor Borgia zum Dicta- 
tor. Geſtern wurde ein Korps päpſtlichen Truppen abgeſandt, um 
dieſe Stadt wieder zu beſetzen; dieſelbe ‚ft aber verbartifadirt und 
befeſtigt ſich, um Widerſtaud zu leiſten. Die päpſtlicchen Wappen 
find abgenommen und zertreten worden, die Codint find mit auf 
die Bruſt gebaltenem Dolche gezwungen worden, Vietor Emanuel 
Treue zu ſchwöten. General Kanzler hat die Stadt Velletri zur 
Uebergabe auffordern laſſen. Die Stadt hat geantwortet, ſie 
werde ſich bis zur letzten Patrone und bis zum letzten Bluts⸗ 
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tropfen vertheldigen. Die franzöſiſchen Truppen haben Befehl er⸗ 
halten, Velletri, Viterbo, Froſinone und die anderen occupirten Städte 
zu nehmen. 

London, 6. November. Die Mordanfälle auf dle Pollzei 
ſcheinen allmälig epidemiſch zu werden, das ſchöne Geſchlecht hat 
nun auch fein Kontingent zu den Attentätern geſtellt. Ein junges 
Mädchen, Irländerin, die der Volksmund als Allen's Beliebte be⸗ 
zeichnet, wurde vorgeſtern Abend vor dem Haufe eines Friſeurs, 
der Hauptzeuge gegen den Verurtheilten Allen war, von einem Po- 
ligeibeamten bemerkt. Ste redete denſelben an, ohne daß er von 
ihr Notiz genommen hätte und folgte ihm. Aufmerkſam gemacht 
durch ein knackendes Geräuſch wie das Aufſchlagen elnes Hahns, 
drehte er ſich ſchließlich um und bemerkte einen Piſtolenlauf dicht 
an ſeinem Ohr. Nach einigem Ringen gelang es, der jungen Per⸗ 
ſon das gefährliche Mordwerkzeug zu entwinden und ſie in Haft 
zu bringen. Allem Anſcheine nach war es auf den vorerwähnten 
Friſeur urſprünglich abgeſehen. 

London, 8. November. Wie den Aſſekuradeuren gemeldet 
wird, iſt in Folge des Orkans in den weſtindiſchen Gewäſſern die 
Mannſchaft des Dampfers „Rhone“ ganz und von der Mannſchaft 
des Schiffes „Wpe“ ein Theil untergegangen; von den Paſſagleren 
ſind nur zwölf gerettet und nach Southampton gebracht. 

tockholm, 8. November. Das in franzöſiſchen Blättern 
auftretende Gerücht von einem Rücktritt des bieſigen Ministers der 
auswärtigen Angelegenbeiten Grafen Manderſtröm, ſowie von einer 
Erſetzung desſelben durch den Grafen Ehrenswärd wird in wohl 
unterrichteten Kreiſen für völlig unbegründet erklärt. 

Petersburg, 8. November. Nach hier eingegangenen 
Meldungen ſoll die Pforte alle neuen Forderungen der ſerbiſchen 
Regierung, welche mit den Vorgängen auf dem Dampfer Germania 
zuſammenhängen, kategoriſch zurüdgemiejen haben. — Bon ofſt⸗ 
sieler Seite werden alle Mittheilungen auswärtiger Blätter ent- 
ſchleden dementirt, denen zufolge Perſonen, welche die Abſchaffung 
des Geſetkes, betreffend die Einführung der ruſſiſchen Sprache als 
Amteſprache in den Oſtſeeprovinzen, verlangten, polizeilich verfolgt 
würden; für ebenſo unbegründet gilt die Nachricht von der bevor⸗ 
ſtehenden Emigration des in den Oſtſee-Provinzen anſäſſigen Adels. 
die Kalſerin von Rußland hat geſtern ihre Rückreiſe von Odeſſa 
nach bier über Czernowiß angetreten. 

Hongtong, 15. Oktober. Ein ſchrecklicher Orkan hat 
dier gewüther und ungeheuren Schaden verurſacht. 

— . — . ĩÜ ——— 
Pommern, 

Stettin, 9. November. Die Stürme der letzten Tage haben 
die hieſigen Aſſekuranz-Geſellſchaften in nicht geringe Beſorgniß 
verſetzt, da augenblicklich ungefähr 20 große Dampfer nach Stettin 
beflimmt und deren wertbvolle Ladungen zum Theil bier verſichert 
ſind. Einer dieſer Dampfer, „Berenice“, mit einer 150,000 Tolr. 
werthen Ladung Reis 1c. it von Bremen nach achttägiger Reife 
geſtern bier angelangt, batte jedoch, nachdem er ſeine Seereiſe glück⸗ 
lich vollendet, beim Paſſiren der aufgezogenen Langenbrücke das 
Unglück, an die Aufzuapfeiler anzurennen, wodurch ihm ein ſtarker 
eſchener Balken am Bugſpriet zerbrochen wurde. Die unbeſchädigt 
gebliebene Brücke gerleth in jo bedenkliches mit Krachen begleitetes 
Schwanken, daß das verfammite Publikum ſchleunigſt das Weite 
ſuchte. — Große Beſorgniß hat man wegen des Londoner Dam- 
pfers „Marte“, Kapttan Wills, welcher ſchon am 5. hätte hier eins 
treffen müſſen und von dem jede Nachricht fehlt. 

— Geſtern wurde der wegen Diebſtahls bereits mehrfach be⸗ 
ſtrafte Buiſche Guſt. Diekow, gen. Müller, ein Komplice des 
vor einigen Tagen verhafteten Bäckerlehrlings Fürſtenau, wegen 
mebrfach verübter neuerer Diebſtahle, deren er geſtändig iſt, ver⸗ 
aftet. 

* — Höderer Anordnung zufolge ſollen die Pollzelbehörden 
darauf aufmerkſam gemacht werden, daß bereits nach dem Mini- 
ſtertal⸗Reſtripte vom 21. Junt 1865 Privatgehülfen der Orts po- 
lizelbebörden Agenturgeſchäfte für Privat-Verſicherungsgeſellſchaften 
nicht betreiben dürfen. 

— Der hiefige Bezirks-⸗Verein zur Rettung Schiffbrüchiger 
beabſichtigt, morgen Vormittag 11 Uhr bei Sucrow's Speicher 
unter geeignetem techniſchen Belſtande Verſuche mit Raketen-Appa⸗ 
raten anzuſtellen. Es iſt dazu ein Sonntag gewählt, um nicht an 
einem Wochentage den Schiffe verkehr zu behindern. 

— Geſtern Nachmittag wurde am Dampfſchiffsbohlwerk ein 
aus dem Dampfſchiff „Ueckermünde“ ausgeladener Sack mit 1 Schock 
für eine biefige Handelefrau beſtimmter wilder Enten geſtohlen. 

— Bekanntlich find Gaſtwirthe, welche das Verweilen ihrer 
Säfte zu einer von der Polizei verbotenen Zeit dulden, ſtrafbar. 
Ein Bierwirth hatte gleichwohl über die ihm geſetzte Stunde Gäſte 
in ſeinem Lokal ver wellen laſſen und war deshalb angeklagt wor- 
den. Er entſchuldigte ſich jedoch damit, was er auch zu beweiſen 
vermochte, daß er die Gaſte zweimal zum Fortgehen aufgefordert 
und ihnen auch keine weitern Getränke verabreicht habe. Demzu⸗ 
folge wurde er frelgeſprochen. Auf eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde 
bat indeſſen das Obertribunal das Urthell kaſſirt, denn das bloße 
Dulden des Verweilens werde durch §. 342 des Strafgeſetzes mit 
Strafe bedroht, und ein ſolches liege auch dann vor, wenn weder 
feſtgeſtellt noch behauptet jei, daß der Angeklagte nach feiner vergeb⸗ 
lichen Aufforderung zum Fortgehen irgend ein poſitives Mittel ange⸗ 
wendet habe, um den längern Aufenthalt zu verhindern; ob er eine in» 
dividuelle Aufforderung erlaſſen habe, fei gleichgültig. Hlernach haben 
Saftwirthe, um ſich ſtraflos zu halten, bei feſtgeſetzter Polizeiftunde 
die Gäſte nicht nur zum Verlaſſen des Lokals aufzufordern, jon- 
dern auch, wenn fie der Aufforderung nicht Folge leiſten, poſitive 
Mittel anzuwenden. Worin dleſelben beſtehen, jagt der höͤchſte 
Gerichtshof nicht. Zuwiderhandlungen gegen dieſe gesetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen können nur dann als ſtraflos gelten, wenn der Nach- 
weis geführt if, daß die anweſenden Perſonen durch ihr Zuſammen⸗ 
fein einen andern als Reſtaurirungs zweck verfolgten. 

— Dem Vernedmen nach haben Se. Majeflät der König 
zu befeblen geruht, daß die Offiziere auf den Ueberröcken auch die 
Epauletthalter dann tragen ſollen, wenn ſie die Achſelſtücke angelegt 
haben. 

— Die Verordnung über die Dleziplinarbeſtrafungen in der 
Armer, durch welche die preußlſchen Kriegsartitel und Militärgefege 
ergänzt worden find, iſt nunmehr im Umfange der geſammten nord⸗ 
deutſchen Armee eingeführt worden. Die Disziplinarfirafen für 
Unterofſtzlere finden ſich danach auf den Verweis, die Auferlegung 


gewiſſer Dienſtyerrichtungen außer der Tour und Kaſernen⸗Quar⸗ 
tler oder gelinder Arreſt bis zu 4, mittler Arreſt aber bis zu 3 
Wochen feſtgeſetzt. Für die Gemeinen gelten bei der Disziplinar⸗ 
Beſtrafung dleſelben Strafen, wozu aber noch ſtrenger Arreſt ble 
zu 14 Tagen hinzutritt. Außerdem können Gefrelte ihre Charge 
und damit die Vorzüge derſelben verlleren und Gemeine der 
II. Klaſſe des Soldatenſtandes nach fruchtloſer Anwendung der 
vorſtehenden Strafen bei einer Arbeiter-Abtheilung eingeftelt wer⸗ 
den. Sind auf dem Marſche, im Lager oder ſonſt außer Garni- 
ſon oder Kantonnement die Arreſiſtrafen der örtlichen Umſtände 
wegen nicht vollſtreckbar, ſo werden den zn Beſtrafenden die Llefe⸗ 
rungen von Taback, Bier oder Branntweln entzogen und bei mitt- 
lerem Arreſt können dieſelben auch zu beſchwerlichen Dienſtleiſtun⸗ 
gen herangezogen, oder täglich eine und bel ſtrengem Arreſt täglich 
drel Stunden an eine Wand oder einen Baum gebunden werden. 
In Hinſicht des Zuſtebens der Erthellung dieſer Strafen find in 
der Hauptſache die früheren Grundſätze maßgebend geblieben. Die 
neue Verordnung erſtreckt ſich nicht blos auf das ſtehende Heer, 
ſondern auch auf die Landwehr, doch kommen die Disziplinar⸗ 
Strafbeſtimmungen auf die Mannſchaften derſelben nur dann in 
Anwendung, wenn ſich dieſelben mit der vorgeſchriebenen Ver- 
pflenungs-Kompetenz zum Dienſt einberufen befinden. Für beur⸗ 
laubte Landwehr-Mannſchaften, welche die ihnen vorgeſchriebenen 
Anmeldungen verfäumt haben, kann im Dienplinarwege auch auf 
Geldſtrafen von 1 bis 5 Thlr. erkannt werden. Für den Kriegs- 
und Mobilmachungefall, jedoch nur für dieſen, kann bei Mann- 
ſchaften der II. Klaſſe des Soldatenſtandes auch auf körperliche 
Züchtigung bis zu 40 Hieben erkannt werden. 

RNummelsburg, 7. November. Wie bereits in Ihrem 
Blatte berichtet, wurde der ſtädtiſche Waldwärter Witt ſeit dem 
27. v. M. vermißt und vermuthet, daß derſelbe aus Rache ermor⸗ 
det worden ſei. Die Nachforſchungen waren bisher erfolglos ge- 
blieben, erſt heute Vormittag gelang es, die Leiche des Witt aus 
einem im ſtädtiſchen Walde belegenen See mittelſt eigens zu die⸗ 
ſem Zwecke gefertigter Angeln aufzuſiſchen. Der Leichnam war 
mit einer eiſernen Kette, mehreren Mauerſtelnen und einer elſernen 
Wagenbuxe beſchwert. Es waltet ſonach ein Zweifel darüber, daß 
Witt wirklich ermordet worden, um ſo weniger ob, als der Hirn⸗ 
ſchädel deſſelben vollſtändig zerſchlagen if. Der Vernehmen nach 
finden bereits heute noch mehrfache Verhaftungen ſtatt und laßt 
ſich mit ziemlicher Beſtimmtheit erwarten, daß die Thäter ermittelt 
werden. 

— — ̃ —ů 
Wahlen zum preußiſchen Landtage. 

Wahlkreis Sundewitt⸗Alſen: Ahlmann (Däne). 

Kroſſen a. O.: Kreiſe Kroſſen und Züllichau⸗Schwiebus Rit⸗ 
tergutsbeſitzer v. Zaſtrow zu Palzig und Hauptmann a. D. Well⸗ 
mann, bisber Rittergutsbeſitzer zu Schönfeld. 

Reg.-Bez. Kaſſel, Kreis Rotenburg⸗ Hersfeld: Gewählt Fabrl⸗ 
kant Braun (nat.-lib.) 

Hamm: v. Bockum⸗Dolffs (lib.) und Uhlendorf aus Hamm 
(Fortſchr.) 

Reg.-Bez. Sigmaringen: Staatsanwalt Evelt in Hechingen 
(altlib.), Gerichts aſſeſſor Dr. Eiſele (altlib. ). — 

Hannover. 2. Wahlkreis (Martenbafe): Oekonom Dueffel. 
3. Wahlkreis (Leer): Paſtor Bulren. Bremiſche Marſch: Haus- 
mann Schoof. 5. Wahlkreis (Lingen): Bürgermeiſter Beeſter 
(klerikal). 12. Wahlkreis: Dr. Müller (nat. -lib.). 14. Wahl- 
kreis (Springe): Regterungsrath Bening einſtimmig gewählt. 21. 
Wahlkreis: Obergerichtsrath Planck. 24. Wahlkreis (Celle): 
Guts beſitzer Boclin. 31. Wahlkreis (Stade): Rechtsanwalt Bie⸗ 
denweg. 34. Wahlkreis (Oſterholz): Dr. Wehrenberg in Berlin. 

Reg.-Bez. Merſeburg. Mansfelder Ste- und Gebirgskreis: 
Gewählt Profeſſor Gneiſt, Rittergutsbeſitzer Wartze auf Volksſtedt 
(liberal.) 

Reg.-Bez. Poſen. Kreis Obornik: v. Tempelhoff-⸗Dombrowka, 
Witt⸗Bogdanowa. 

Kreis Brauftadt-Kröben: Direktor Gottſchewokl (deutſch), von 
Langendorff⸗Rawicz, Kreis richter v. Puttkammer. 

Kreis Samter-Birnbaum: Maſſenbach-Blalokoſy, Krieger. 

Reg.-Bez. Bromberg. Kreis Bromberg-Wirfig. Im zwelten 
und dritten Wahlgange wurden gewählt: v. Saucken⸗Georgenfelde 
und v. Bethmann⸗Hollweg. 

Kreis Gummerbach-Waldbröhl: Graf Schwerin. 

Kreis Gneſen-Wongrowitz⸗ Mogilno. Gewählt Dr. Libelt, 
Kantak und v. Breva⸗Spiantkowo (alle drei Polen). 

Reg.-Bez. Köln. Kreis Köln⸗Bergbelm-Euskirchen. Appell. 
Ger.-Rath Bürger (mationalliveral), Friedensrichter Daniels in 
Bergheim (nationalliberal), Schulrath Blum (konſervattv). 

Kreis Bonn. Gutsbeſizer Franz Neußer (nat.-lib.), Land- 
gerichtsrath v. Proff Irnich (lib. ). 

Stadt Elberfeld und Barmen. 
Barmen (altlib.). 

Kreis Sieg⸗Mühlheim⸗Wipperfürth: Bleibtreu, von Brewer, 
Arndts. 

Reg.⸗Bez. Aachen. Kreis Eupen, Kreis und Stadt Aachen: 
Pelzer (lib.), Arnold Deuß (lib.), Aſſeſſor a. D. Franck (lib. ). 

Kreis Düren⸗-Jülich: Freiherr v. Hilgers, Landrath a. D. 
(Ib.), Friedensrichter Fiſchbach in Bensberg (lib.). 

Reg.-Bez. Trier: Kreis Saarbrücken⸗St. Wendel-Ottweiler: 
Kommerzienrath Stumm in Neunkirchen (tonſ.), Oberberghauptmann 
Krug v. Nidda in Berlin (konſ.), Regterungesrath Dr. Kellner in 
Trier (konſ.). 

Kreis Altena-Iſerlohn. Tbomé, Carl Overweg. 

Reg.-Bez. Minden. Kreis Herford⸗Halle-Bielefeld. 
gewählt Bürgermelſter Stroſſer; Meyer. 

Reg.⸗Bez. Düſſeldorf. Kreis Eſſen-Dulsburg: Lederfabrikant 
Eoupienne in Mühlheim a. d. Ruhr (lib.), Dr. Fr. Hammacher in 
Eſſen (lib.), Paſtor Richter in Gahlen (lib.) 

Kreis Moers: Landrath Pommereſch. 

Kreis Solingen⸗Lennep: Bunſen; Müller; Hardt. 

Kreis Daun-Prüm- Bitburg: Lendrath Zörſter in Daun (konſ.), 
Domprobſt Holzer in Trier (konſ.) 

Reg.-Bez. Koblenz. Kreis Kochem-Mapen: Pfarrer Gom- 
melhauſen in Niederbreiſig (liber.), Landrath Delius in Mayen 
(nat. lib.) 

Kreis Kreuznach-Simmern-Zell: Landrath Agricola; Staats- 
miniſter a. D. v. Patow. 


Reg.-Bez. Arnsberg. Kreis Olpe⸗Meſchede: Reichenſperger 
(Berlin), Kreisgerichtsrath Köfter (kler.), Ohm (lib.) 

Kreis Geldern. Kempen: Bürgermelſter Mooren (freikonſ.); 
Landrath v. Erde (freikonſ.) 

Kreis Bochum Dortmund: 
v. Verswordt⸗Wallrabe (lib. ) 

Stadt Krefeld wählte Kannegleßer (nat. -lib.) 

Reg.⸗Breslau. Kreis Mllitſch-Trebnltz: Gewählt Miniſter 
v. Eulenburg und v. Mitſchke⸗Collande (konſ.) 

Kreis Breslau-Neumarkt: v. Pfuel-Pleiſchwitz und Frhr. von 
Kaltenborn (konſ.) 

Kreis Neurode-Glatz⸗Habelſchwert: Dr. Künzer (kler.), Bauer⸗ 
gutsbeſitzer Kuſchel (kler.), Staatsanwalt Thilo (konſ. ). 

Kreis Neuſtadt⸗Falkenberg: Krelsgerichts-Direktot Bahlmann, 
Graf Frankenberg. 

Kreis Rothenburg⸗ Hoyerswerda: Graf Fürſtenſtein und Graf 
v. Bredow. 

Kreis Glogau-Lueben: Amtsrath Metſcher (konſ.), Rechtsan⸗ 
walt Haak (nat. -lib.) 

Regler. - Bezirk Wiesbaden, Landkrels Wiesbaden: Gewählt 
Kaufmann Ruß. 

Obertaunuskreis: Landrath v. Baehne (konſ.) 

Oberlahnkreis: Gewählt Knapp (Fortſchr.) 

Unterlahnkreis: Gewählt Bann (Fortſchr.) 

Rheingaukreis und Oberamt Meiſenheim: Gewählt Oekonom 
Wagner (nat. -lib.) 

Unterweſterwaldkreis: Gewählt Amtmann Wirth (konſ.) 

Reg.-Bez. Kaſſel. Kreis Rinteln: Friedrich Oetker. 

Kreis Fulda: Gewählt Herrlein (lerik.) 

Landkreis Kafjel: Gewählt Landrath Vlath. 

Kreis Homburg - Ziegenhenhain: Gewählt Dr. Bernhardt 
(nat. lib.) 

Kreis Eſchwege- Schmalkalden: Gewählt Dirds Cnat.-Ib.) 

Reg.-Bez. Magdeburg. Kreis Halberftadt-Dfchersleben - Wer- 
nigerode. Oewählt: Neg.- Rath Seubert (lib.), Domänenpächter 


Struwe (lib.) 
Reg.-Bez. Merſeburg. Gewählt: Schul⸗ 
Obertribunals rath Frech ⸗Berlin 


als dritter Abgeordnete gewählt 


Kreis Nordhauſen. 
rath Beil (konſ.) 

Kreis Neuwied-Altenkirchen: 
(nat.-lib.), Kreis richter Böhmer. 

Reg.-Bez. Trier. Kreis Wittlich⸗Bernkaſtel: Bürgermeiſter 
Bottler aus Wittlich, Friedensrichter Stomps aus Bernkaſtel. 

Kreis Saarburg⸗Merzig-Saarlouls: Dr. Techow (nat. liber. ), 
Juſtlzrath Heil (nat.-lib.) 

Reg.-Bez. Aachen. Kreis Geilenkirchen -Helnsberg Erkelenz: 
Landrath Janſſen (konſ.), Prof. Hüffer (lib.). 

Kreis Schleiden-⸗Malmedy-Montjole: Gehelmrath Dr. Engel 
(nat. -Iib.), Bankpräſident Dechend (konſ.). 

Reg.-Bez. Kaſſel. Kreis Melſungen⸗Fritzlar: Gewählt Hell⸗ 
wig (nat. -lib.). 

Kreis Kirchbaln-⸗Frankenberg. Gew. Bronim (lib. ). 

Kreis Schlüchtern-Gelnhauſen-Orb: Gew. Landrat Giller. 

Reg.⸗Bez. Königsberg. Kreis Memel-Heydekrug: Frhr. von 
Richtbofen (ktonſ.), Landrath Schulz (konſ. ). nu 

Kreis Gerdauen-Ftrledland⸗Raſtenburg: Rittergutsbeſ. v. Salp- 
wedell, Landrat} v. Below, (beide konſ.) 

Kreis Heiligenbeil-Pr. Eylau: Rittergutsbeſitzer v. Berg (konſ.), 
Baron v. Korf (konſ.) 

Kreis Braunsberg - Heilsberg: 
Domherr Steffen (klertkal). 

Reg.⸗Bezirk Gumbinnen. Kreis Ragnit-Pillkallen: Gewählt 
Landrath v. Sanden (konſ.) und Landſchaftsrath Häbler (Fortſchr.) 

Kreis Stallupönen-Goldap-Darkehmen: Gewählt G. v. Vincke 
und Guts beſitzer Meyböffer. 

Kreis Oletzko-Lyk⸗Jobannlsburg: 
und Landrath v. Hippel, beide konf. 


Scbiffs berichte. 
Swinemünde, 8. November, Nachmittags. Angekommene Schiffe: 
Maria, Viereck von Peterhead. Tyer, Helgeſon von Kopenhagen. Dora, 
Neumann von Pernau. Wind: . Revier 14% F. Strom ausgehend. 


aim Börfen-Berichte. 
ertin, J. November. Witterung: ſchön, Nachts Orkan und Hagel. 
Temperatur + S i. Wind: Reh. chen, Nachts D 18 
Weizen höher bezahlt, per 2125 Pfd. loco gelber uckermärcker feiner 
101-104 & bez., bunter polniſcher 100 — 103 4% bez., feiner weißer 
888570 2 u eh 11 & bez., feiner 97 E 
— . gelber November ez., Frühjahr 98, 981 bez. 
ae 981 05 bez., Frühjah 55 3 
Roggen agen, ſchließt ruhiger, pr. 2000 Bid. loco 74—75 
bez., feiner 7677 & bez., bier ſtehende Ladungen 75, 751, A bez., in 
der Nähe ſchwimmend 74¼, 75 K bez., mit Wicken beſetzt 72 bez., 
November 74½, 75, 74 ½ bez. u. Br. November-Dezember 72, 72, 
72 % be 1 Gb., 70050 5 a AG bez. 
erſte loco per 1 „ märker 54% bez, feine mähriſche 57, 
58 % 68, Er un, 1 ez, f hriſch 
afer pr. loco 321, 33 bez., feiner 34, 34 ½ bez. 
Erbſen kee pr. 3250 Bio. 6870 2% Ba ie a 
Winterrübſen loco 82—85 bez. 
Rabel flow und niedriger, loco 11 „% Br., November 107%, % 
bez., 1 Br., April-Mai 11½ KR Bi, da Gd. 
Rappkuchen loco frei Bahn 2½ M bez., fremde 2 A 4 bez. 
Spiritus feſt und etwas hoher, loco ohne in 195%, Ya 
November 19 ½, % & bez, ½ Gd., November- Dezember 19½, 1% 
bez., Frühjahr 20½ . bez. u. Gd. % 
Angemeldet. 50,000 Quart Spiritus, 
‚Regulirungspreife: Weizen 99 ½, Roggen 73% ,, Rüböl 10 ½, 
Spiritus 19 ½. 
Landmarkt. 


Weizen 94—103 , Roggen 69—74 AG, Gerſte 49-53 , Gibſen 
* 34 — 5 ’ 
1 1555 ur per 26 Schffl., Stroh pr. 


Breslau, 8. Noobr. Spiritus per 8000 Tralles 182, Weizen 
per November aer Moggen pr. November 6614, per Früßſahr 6404. 
wg 5 eker 10%, per Frühjahr 11¼ 42. Raps pr. November 

1 in 3 

Hamburg, 8. November. Getreidemarkt. Wei en und en 
loco feft bei beſchränktem Geſchäft, auf Termine ſehr ſeſt aber ah, une 
beutender Umfag. Weizen pr. November 5400 Pfd. netto 175 Brothlr. 
Br. u. Gd., pr. November Dezember 172 Br., 171½ Gd. Roggen pr. 
November = 122 Brutto 131 Br. u. Gd., pr. November » Dezember 
129% Br., d. Hafer din 1 ſehr geſchäftslos. Nüböl flau, 
ink feſt. 


loco 237, pr. Mai 24% 
London, 8. November. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Zufuhren 
Weizen 33,560, Gerſte 7200, Hafer 58,860 


ſeit vergangenem Montag: 
P 5 

eizenhandel i i — 
Maren 8 er ehr 1 Preiſe unverändert. Hafer ½—1 Sh. 


Partikulier Werner (klerikal), 


Gewählt Landrath Frenzel 


Jerner gewählt v. Eynern in 


Ferner 


